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1,65 Mk.

tion Abends von 6 -7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus-
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,25 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld

Die einzelne Nummer wird mit 15. Pfg.
berechnet. Die Expedition iſt an Wochentagen
von früh 7 bis Abends 7, an Sonntagen von S
bis 9 Uhr geöffnet. Sprechſtunde der Redak-

Kreioblatt.
Jnſertionsgeblihr: Für die 5geſpaltene Corpus

zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Complicirter R wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Rec
40 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Bureaux nehmen
Jnſerate entgegen.

Für periodiſche

amen außerhalb des Jnſeratentheils

Beilagen nach Uebereinkunft.
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Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Rindvieh der Land
wirthe Stehfeſt in Balditz, Creutzmann in
Lennewitz und des Maurermeiſters Anacker in
Balditz wird für die Gemeindebezirke Balditz,
Lennewitz bis auf Weiteres Folgendes be-
ſtimmt:

1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannten Ortſchaften
über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſen
Ortſchaften zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen, wird verboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
8 60 des Reichsviehſeuchengeſetzes von
23. Juni 1880, 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe
bis zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft.
Merſeburg, am 9. Mai 1899.

Der Königliche Landrath.

Acker, 49 ar 46 qm groß, und 353/33 vom
Plan 34 b Acker, 86 qm groß, in Milzauer
Flur (Trennſtücke vom ehemals Gaſtwirth
Schmidt 'ſchen) Plan ſollen am Dienſtag,
16. Mai er. Vormittags 11 Uhr im
Gaſthofe zu Klernlauchſtädt öffentlich
verkauft werden.

Die Bedingungen können ſchon vorher hier
im Kommunalbureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 24. März 1899.

1035 Der Magiſtrat.
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß

Druckexemplare der ſtädtiſchen Etats pro
1899 1900 zur Abholung im Kommunal-
büreau bereitliegen.

Merſeburg, den 28. April 1899.

1606) Der Magiſtrat.

Dienſtſtunden für das Amt
Dürrenberg:

nur an Wochentagen von 10--12 Uhr Vor-

mittags. (1612Preußiſcher Landtag.
Haus der Abgeordneten.

(Sitzung vom 3. Mai.)
Am Miniſtertiſch: Dr. v. Miquel, Dr. Boſſe

und Kommiſſare.
Nachdem die Kanalkommiſſion von ihrer Studien-

reiſe ins Ruhrgebiet zurückgekehrt iſt, nahm das
Abgeordnetenhaus heute wieder ſeine Plenarſitzungen
auf. Auf der Tagesordnung ſtand die zweite Leſung
des Geſetzentwurfs, betr. die Fürſorge für die
Wittwen und Waiſen der Lehrer an öffent-
lichen Volksſchulen. Das Wittwengeld ſoll fortan
nach dem Einkommen des Lehrers bemeſſen werden
und zwar ſoll es 40 pCt. des Ruhegehalts betragen,
das der verſtorbene Lehrer bezogen haben würde,
wenn er am Todestage in den Ruheſtand verſetzt
worden wäre. Die Kommiſſion hat dieſe Grund-
beſtimmung unverändert gelaſſen, dagegen den 8 14,
der vom Staatszuſchuß zur Reliktenverſorgung
handelt, weſentlich verändert. Während die Vor
lage einen feſten Staatszuſchuß von 240 Mark für
jede Lehrerwittwe und 80 bezw. 48 Mark für jede
Waiſe und Halbwaiſe vorſchlägt, hat die Kommiſſion
beſchloſſen, den Staat mit einer Quote zu den Auf-
wendungen der Wittwen- und Waiſenverſorgung
heranzuzie hen und die Quote auf der erforder
lichen Aufwendungen zu bemeſſen. Während die
erſten 13 Paragraphen der Vorlage durchweg unver-
ändert und faſt debattelos angenommen wurden,
rief S 14 eine längere Debatte hervor. Sowohl der
Reſſortminiſter Dr. Boſſe wie der Finanzminiſter
Dr. v. Miquel erklärten das Syſtem der Quoten-
betheiligung für unannehmbar, weil es die leiſtungs
fähigeren Gemeinden begünſtige und im Gegenſatz
zur Verfaſſung den Staat zum Mitträger der Schul
laſten mache. Der letztere fügte in einer weiteren
Rede noch hinzu, daß das Quotenſyſtem zur reinen
Staatsſchule führen müßte, denn Wer zahlt, regiert!
Heiterkeit. Es ſei höchſt bedenklich, wenn die
Gemeinden alles auf den Racker von Staat ab-
wälzen wollen.

Erſt nach zweiſtündiger Debatte, in der von ver-
ſchiedenen Parteien der Verſuch gemacht wurde,
durch Abänderungsanträge das gefährdete Geſetz zu
retten, kam es zur Abſtimmung, bei der S 14 in der
Kommiſſionsfaſſung gegen die Stimmen der Frei

konſervativen, Nationalliberalen und Freiſinnigen
angenommen wurde. Bei der dritten Leſung dürfte
es zu einem Kompromiß auf der Grundlage der
Regierungsvorlage kommen. Die übrigen Para-
graphen der Vorlage wurden durchweg nach den
Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen.

Nächſte Sitzung: Mittwoch.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 8. Mai. (Hofnachrichten.) Aus
Kurzel wird unterm Heutigen gemeldet: Se.
Maj. der Kaiſer hatte ſich in den letzten
Tagen eine leichte Erkältung zugezogen und
war infolge deſſen genöthigt, das Zimmer zu
hüten, doch hatte ſich der Monarch inzwiſchen
ſo weit erholt, daß er heute wieder einen
Spaziergang unternehmen konnte. Hierauf
nahm der Kaiſer die Vorträge des Generals
von Hahnke und des Geh. Raths Dr. von
Lucanus entgegen. Jhre Maj. die Kaiſerin
wohnte am geſtrigen Sonntag Vormittag
mit ihrem Gefolge dem Gottesdienſt in der
evangeliſchen Kirche in Kurzel bei. Heute
Vormittag machte die Kaiſerin einen Spazier-
ritt. Von heute ab ſind Ausflüge auf die
Schlachtfelder, Truppenübungen und -Be-
ſichtigungen in Ausſicht genommen. An einem
der nächſten Tage wird ſich der Kaiſer auch
in Begleitung der militäriſchen Herren feines
Gefolges ſpeziell nach dem Schlachtfeld von
St. Privat begeben, um dort den Platz zu
dem (ſ. Z. von uns erwähnten) Denkmal für
die Gefallenen vom 1. Garderegiment z. F.
zu beſtimmen. Der Aufenthalt der Kuiſer-
lichen Familie in Urville iſt bis zum 13.
d. Mts., Vormittags, in Ausſicht genommen.

Finanzminiſter Miquel über
den Handwerkerſtand.

Eine ſehr bemerkenswerthe Auslaſſung des
Finanzminiſters Miquel über den Hand-

werkerſtand wird jetzt bekannt. Jn einem
Briefe vom 6. d. Mts. an den Jnnungs-
ausſchuß in Osnabrück hat ſich der Herr Mi-
niſter, wie folgt, geäußert: „Jch habe zu
meiner Freude geſehen, daß der Osnabrücker
Handwerkerſtand, deſſen Organiſation in Jn-
nungen wir vor langen Jahren durchgeführt
haben, den Muth noch nicht verloren hat,
ſondern anfängt, entſchloſſen gegen die Un-
gunſt der Zeit mit eigener Kraft anzukämpfen.
Es gilt heute für den Handwerkerſtand wie
für die Bauern, durch feſten Zuſammenſchluß
diejenigen Vortheile, ſoweit wie möglich, ſich
anzueignen, welche das Großkapital und der
Großbetrieb vor ihm voraus haben. Tüchtige
Vorbildung, gute Buchführung, energiſches
Mitarbeiten des Meiſters in der Werkſtatt,
billiger Kredit durch Kreditgenoſſenſchaften,
unter Anlehnung an die Preußiſche Central-
genoſſenſchaftskaſſe, genoſſenſchaftlicher Einkauf
von Rohmaterialien, wo es möglich iſt, ge-
noſſenſchaftlicher Verkauf, ja, ſoweit die Ver-
hältniſſe es geſtatten, Bildung gemeinſamer
Werkſtätten unter Benutzung von Dampf-
naſchinen und anderen Motoren, jedenfalls
Derwendung in der eigenen Werkſtatt,
dieſe und ähnliche Mittel, welche die moderne
Entwickelung darbietet, werden den Mittel-
ſtand auch heute noch erhalten und ſtärken,
wie dies die ländlichen Genoſſenſchaften täglich
zeigen. Die Zeit der Privilegien und Mo-
nopole iſt vorbei! Die durch die Geſetzgebung
gegebenen Organiſationsrahmen haben nur
Werth, wenn ſie durch Selbſthilfe und wirth-
ſchaftliche Energie ausgefüllt werden. Vor
wärts, nicht rückwärts, muß der Handwerker
blicken, dann wird ſein Ringen auch mehr
Verſtändniß finden, ſein Werth für die heutige
Geſellſchaft wird beſſer erkannt und ſein
Streben mehr als bisher auch von den übrigen
Klaſſen der Bevölkerung unterſtützt werden.

v. Miquel.“

Das Geheimniß von
Birkenried.

Roman von Carl Ed. Klopfer.
(52. Fortſetzung.

Gräfin Adelgunde ſtürzte ſich zwiſchen die
Zwei. Der Raum zwiſchen ihnen war ſchon
ſo knapp, daß ihr Ellbogen gegen die Bruſt
Brünow's ſtieß, während ſie Jan's erhobenen
Arm erhaſchte.

„Thuen Sie ihm nichts!“ ſchrie ſie den
varon an. „Rühren Sie ihn nicht an!“
„Mehr konnte ſie nicht hervorbringen; die
Ltimme brach ihr in der ungeheuren Be-
egung, die auszuathmen ihre Lunge kaum
raft hatte.
Jetzt ſprang auch Eglantine herzu Plock

halte ſie an der Thür zurückzuhalten ver-
ſucht, als ſei er in dieſem Strudel ſinnver-
irrender Ereigniſſe um ihre Sicherheit be-

orgt, und klammerte ſich an den Arm des
Präutigams.

Brünow ließ ſich zurückziehen, die Peitſche
tfiel ſeinen Händen. Mit geſchloſſenen
ühlen Lippen, keuchend vor Erregung, ſah

wie geiſtesabweſend auf die Geliebte nieder,
e ihn unter Thränen zu beſchwichtigen

mit Worten, wie ſie die Angſt ihr
ingab.

In demſelben Augenblicke ſtürzte Jan der
ten Gräfin zu Füßen, als hätte ihn ein
hwertſtreich in die Kniekehlen getroffen.
„Mein rettender Engel!“ ſchluchzte er, in

h h

dem er ihre Hände ergriff und an ſeine Lippen
preßte.

Und das war der Stoß, der den letzten
Damm vor Adelgundes Thränenfluth zerriß.
Am ganzen Leibe zitternd, brach ſie über der
kauernden Geſtalt des Polen faſt zuſammen,
und ihr Mund berührte ſeinen dunklen Scheitel
mit einem langen Kuſſe.

Käthe, die vorhin, bei dem Zornesausbruche
ihres Bruders, in eine der Fenſterniſchen zu-
rückgewichen war ein anſtgedrücktes Kind,
das vor dem leichtſinnig angefachten Feuer
flieht bemerkte die Bewegung der Gräfin
und ſtieß einen Laut der höchſten Verblüffung
aus, wodurch erſt Brünow und Ehnglantine
aufmerkſam wurden.

„Frau Gräfin!“ rief der Baron erbittert.
„Sie verſchwenden hier ein ſehr unzeitiges
Mitleid. Der Lump hat es gewagt, meine
Schweſter zu umarmen.“

„Weil er ſie liebt!“ fiel die Gräfin leiden-
ſchaftlich ein. „Jch hätte das eigentlich ſchon
heute früh errathen können. Ach ja, da
ſtaunt Jhr und meint, es ſpräche eine Närrin
zu Euüch!“ Sie preßte eine Hand an die er-
ſchütterte Bruſt und ließ ermattet das Haupt
ſinken. „Jch bin zu müde, zu erſchöpft, um
jetzt Erklärungen zu geben. Laßt mich erſt
zu mir ſelber kommen! Und Du, mein
armer, armer Junge, ſteh nur auf! Dir ſoll
Dein Recht werden!“

Jan gehorchte, zu beſtürzt, um nur eine
Silbe hervorbringen zu können.

Brünow wollte ſeiner Ueberraſchung und
Empörung über das unbegreifliche Verhalten

der Gräfin abermals Luft machen, da ſchnitt
ihm ein verſtohlener Wink Hermann's das
Wort ab.

„Sie iſt von Sinnen!“ raunte ihm der
Mann zu und trat an die alte Dame heran.
„Erlaucht geſtatten mir, dieſem Auftritt ein
Ende zu machen; es iſt ein Gebot in Jhrem
Intereſſe wie in dem der anderen Damen.“

„Ja, hinaus, hinaus!“ rief Käthe aus
einer halberſtickten Kehle und klammerte ſich
an den Arm Eglantines, ſie mechaniſch mit
ſich fortziehend.

Die Gräfin wollte ſich noch einmal nach
Jan umſehen, aber Plock verdeckte ihn mit
ſeiner Geſtalt und ließ der Frau keine Zeit
zu einem weiteren Worte, das alle ſeine
Pläne mit einem Schlage hätte vernichten
können. Wie ein Arzt, der gegen eine wider-
ſpenſtige Patientin ſanfte Gewalt anwendet,
ergriff er ihre Hand, zog ſie in ſeinen Arm
und führte ſie hinaus, den Baron noch mit
einem beredten Blick zur Unterſtützung auf-
fordernd.

Die friſche Luft mußte den angegriffenen
Nerven wirklich wohlthun. Jm ſonnigen
Hofe angelangt, ſahen ſich die fünf Perſonen
an, als erwachten ſie aus einer ſchweren
Betäubung. „Was iſt geſchehen, und was
ſoll noch geſchehen?“ Dieſe Frage lag im
Blicke eines Jeden.

Und Plock begriff, daß es ſein Vortheil
erheiſchte, zuerſt darauf Antwort zu geben.

„Anſpannen, anſpannen, Joſeph!“ rief er
über den Hof dem Kutſcher zu, der ſie hierher-
gefahren hatte und eben das zweite Pferd

ausſchirren wollte. „Jhrer Erlaucht inicht wohl, Herr Baron, Sie haben ſelb!
vernommen, daß weitere Auseinanderſetzunge'
in dieſer Stunde unmöglich ſind, laſſen wir
alſo die gegenwärtige ſchwüle Atmoſphäre
verdampfen! Die Frau Gräfin bedarf zunächſt
der Ruhe und Sammlung.“

Brünow hatte zwar gute Luſt, den Herrn
Doktor mit ſeinen aufdringlichen Anordnungen
derb zurückzuweiſen, aber ein Blick in das
verſtörte Geſicht der Gräfin belehrte ihn, daß
ſie wirklich in zerrütteter Verfaſſung war.

„Sie haben Recht,“ ſtimmte ſie jetzt auch
bei, Plock zunickend. Sie ſah mit mattem
Lächeln die drei Geſichter an, die ihr mit dem
Ausdruck rathloſen Staunens entgegenblickten.
„Ja, meine lieben Kinder, ich weiß wohl, daß
ich für Euch in den ſonderbarſten Räthſeln
ſpreche, aber wollte ich mehr ſagen, ſo könnten
es nur wieder neue Räthſel ſein, zu groß,
um ſie noch auf der Stelle zu löſen, und ich
denke, nervenangreifende Senſation hat es
eben ſchon gerade genug gegeben. Sie, lieber
Brünow, müſſen mir nur das Eine verſprechen:
daß Jhr Jan für heute noch unbehelligt bleiben
ſoll; der arme Burſche ha genug gelitten.
Und morgen Vormittag ſchicken Sie ihn nach
Birkenried hinüber, da ſoll Alles geebnet
werden.“

„Wie Sie wünſchen,“ erwiderte der Frei-
herr, als gälte es, eine Geiſteskranke zu be-
ſchwichtigen. Dann drückte er Eglautine die
Hand, ſich durch einen innigen Blick mit ihr
verſtändigend.

(Fortſetzung folgt.)
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Cokales.
Merſeburg, den 9. Mai.

Perſoualnotiz. Der bei der hieſigen
Königlichen Regierung bisher probeweiſe als
Juſtitiar beſchäftigte Königliche Landgerichts
rath Schwanert iſt von des Königs Maje-
ſtät zum Königlichen Regierungsrath ernannt
und in das hieſige Regierungs Kollegium
eingetreten.

Hochwaſſer. Die Saale iſt aus ihren
Ufern getreten, der größte Theil der Aue iſt
überſchwemmt. Das Waſſer ſteigt noch
immer und überfluthet an einzelnen Stellen
des Neumarktes bereits den Straßendamm.
Von hochgelegenen Stellen der Stadt aus
kann man die weite Woaſſerfläche überſehen,
die ganze Aue gleicht einem großen See.
Da heute die Witterung wieder regneriſch iſt,
ſo darf man auf das erhoffte Fallen des
Waſſers vorläufig wohl noch nicht rechnen.

Pfingſt-Verkehr. Nach einer Bekannt-
machung der Kgl. Eiſenbahndirektion zu Halle
a. d. S. die gelten am Donnerſtag, den 18. ds.
Mts. und an den folgenden Tagen gelöſten
Rückfahrkarten bis einſchließlich Montag, den
29. Mai, Nachts 12 Uhr. Am 1., 2. und 3.
Pfingſtfeiertag fahren zwiſchen Merſeburg
und Mücheln die fahrplanmäßigen Sonn-
tagszüge, Abfahrt von Merſeburg 10 Uhr
30 M. Abds., Ankunft in Mücheln 11 Uhr
9 M. Abds., bezw. Abfahrt in Mücheln 9 Uhr
18 M. Abds., Ankunft in Merſeburg 10 Uhr
5 M. Abds. Zwiſchen Merſeburg und
Lauchſtädt verkehren am 1., 2. und 3. Feier-
tag ebenfalls die fahrplanmäßigen Sonntags-
züge, Abfahrt von Merſeburg 10 Uhr 30 M.
Abds., Ankunſt in Lauchſtädt 11 Uhr Abds.,
Abfahrt von Lauchſtädt 9 Uhr 34 M. Abds.,
Ankunft in Merſeburg 10 Uhr 5 M. Abds.

Auf verſchiedenen Strecken (BerlinWeißen-
fels, Nordhauſen-Halle, Leipzig-Halle u. ſ. w.)
werden von Freitag vor bis Dienſtag nach
Pfingſten Vorzüge gefahren. Mit Fahr-
preisermäßigung fährt ein Zug in der
Nacht vom 21. zum 22. Mai von Leipzig
nach Berlin (Abfahrt Leipzig, Berliner Bahn-
hof) 1 Uhr 30 M. Nachts, Ankunft in Berlin
5 Uhr 19 M. früh. Preis: 2. Klaſſe 9 M.
80 Pfg., 3. Klaſſe 6 M. 60 Pfg., 7tägige
Gültigkeit.

Offene Stellen für Militäranwärter
im Bereiche des 4. Armeekorps.
Baldigſt: Halberſtadt, Magiſtrat, Kaſtellan
an der oberſtädtiſchen Volksſchule, 800 M.,
ſreie Wohnung, Heizung und Beleuchtung
im Werthe von 150 Mk. jährlich, ſowie eine
nicht penſionsberechtigte Entſchädigung von
zur Zeit 560 M. für Reinigung u. ſ. w. der
Klaſſenräume, Gehalt ſteigt bis auf 1100 M.,
penſionsberechtigt. 1. Mai: Halle (Saale),
Polizei-Verwaltung, Polizeiſergeant, 1300 M.
Anfangsgehalt, Lieferung von Uniform-
ſtücken nach erfolgter Anſtellung, Gehalt
ſteigt bis auf 1600 M., penſionsberechtigt.

Sofort: Hettſtedt, Magiſtrat, Bureau-
Aſſiſtent, 900 Mk. Gehalt, penſionsberechtigt.

Sofort: Seehauſen (Kreis Wanzleben),
Magiſtrat, 2 Nachtwächter, je 360 M. nicht
penſionsberechtigt. Sofort: Trotha, Ge-
meindeverwaltung, Nachtwächter und Schul-
hausmann, bis 750 M. jährlich, nicht penſions-
berechtigt. 1. Juli: Uchtſpringe (Altmark),
Landes-Heil- und Pflegeanſtalt, Nachtwächter,
480 M. Gehalt, Beköſtigung 3. Klaſſe, oder
dafür 300 M., Feuerung im Werthe von
66 M., Beleuchtung im Werthe von 30 M.,
Dienſtrock oder dafür 24 M., freie Wohnung,
ſreie Arznei, Penſionsberechtigung nach
10 jähriger Dienſtzeit.

Verpachtung der Domäne Roitzſch.
Jn dem geſtern auf der hieſigen Königlichen
Regierung abgehaltenen Termine zur Ver-
pachtung der im Kreiſe Bitterfeld gelegenen
Domäne Roitzſch hat. der als alleiniger Bieter
erſchienene bisherige Pächter, Amtsrath Hirſch,
ein jährliches Pachtgeld von 17500 Mk. ge-
boten. Das frühere Pachtgeld betrug 20010
Mk.; die Domäne umfaßt 225 386 Hektar,
der Grundſteuer Reinertrag beträgt 9833
Mk. 85 Pfg.

Merſeburger Spar und
Bau-Verein.

Merſeburg, 9. Mai.
Daß die Wohnungsverhältniſſe in Merſe

burg, ſoweit ſie kleine Wohnungen betreffen,
mancherlei zu wünſchen übrig laſſen, iſt all
gemein bekannt. Die Bauunternehmer halten
ſich von dem Neubau ſolcher Wohnungen im
Allgemeinen fern, weil ſie infolge der Vor-
ſchriſten des Ortsſtatuts bezüglich der räum-
lichen Ausdehnung beim Vermiethen nicht auf
ihre Koſten kommen würden. Die Jnhaber
kleiner Wohnungen bleiben alſo im Großen
und Ganzen auf die alten Häuſer angewieſen,

und für einen Zuwachs der Bevölkerung iſt
unter den gegebenen Verhältniſſen hinſichtlich
von Miethwohnungen nicht ausreichend ge
ſorgt. Jn Anbetracht dieſer Verhältniſſe ſind
vor einiger Zeit mehrere Herren zuſammen
getreten, welche den Bau von geeigneten
Häuſern auf dem Wege der Genoſſenſchaft
anſtreben. Die vorbereitenden Schritte ſind
inzwiſchen ſo weit gediehen, daß nunmehr
mit der Konſtituirung der Genoſſenſchaft
vorgegangen werden kann.

Zu dieſem Zwecke war auf geſtern Abend
eine Verſammlung in's „Tivoli“ einberufen
worden, zu der beſondere Einladungen er

Die Verſammlung war rechtgangen waren.
gut beſucht.

Zum Vorſitzenden der Verſammlung wurde
Herr Oberbürgermeiſter Reinefarth gewählt.

Herr Stadtrath Max Berger ſchilderte
die hier beſtehenden Wohnungsverhältniſſe
und ſtellte feſt, daß man es mit einer Wohnungs-
noth zu thun habe. Jm Siechenhauſe ſeien
fünf Familien untergebracht, die ſonſt nicht
unterkommen könnten, und wenn dort mehr
Platz wäre, ſo würden noch mehr Familien
Unterkommen finden müſſen. Die Folge ſei, daß
die Leute auf den benachbarten Ortſchaften
unterzukommen ſuchten. Wenn man nun
berückſichtige, daß wir über Kurz oder Lang
die Garniſon verlieren, was leider nicht ab-
zuwenden ſei, ſo müßten wir danach trachten,
andere Erwerbszweige hier anzuſiedeln. Ein
Fabrikant, der ſich hier niederlaſſen wolle,
werde ſich aber die Frage vorlegen, ob die
Arbeiter hier untergebracht werden könnten.
Leider gäbe es in Merſeburg eine ganze Reihe
von Wohnungen, die in geſundheitlicher und
ſittlicher Beziehung nicht den Anſprüchen ge-
nügten, die man an eine Wohnung ſtellen
müſſe. Hier ſolle die Genoſſenſchaft Abhilfe
ſchaffen, die lediglich gemeinnützige Zwecke
verfolge. Etwaige Dividenden herauszu-
ſchlagen, ſei nicht der Zweck der Geſellſchaft,
auch wolle man eine Schädigung der Haus-
beſitzer vermeiden. Wenn die Frage erſt an
die Genoſſenſchaft herantrete, ob EinFamilien-
häuſer gebaut werden ſollten oder ſolche für
mehrere Familien, ſo ſeien die letzteren zu
empfehlen, indeſſen dieſe Frage ſei ja heute
noch nicht brennend. Es ſei zu hoffen, daß
die ſtädtiſche Behörde dem neuen Unternehmen
alles Wohlwollen entgegen brächte, und auch
ſeitens der Verſicherungs Anſtalt Sachſen-
Anhalt hoffe er, wenn die Frage der Be
leihung auftrete, auf möglichſtes Entgegen-
kommen, zumal ihm in dieſer Richtung ſchon
Andeutungen gemacht worden ſeien, die das
Beſte erwarten ließen.

Es wurde nunmehr durch Herrn Rechts-
anwalt Bäge das gedruckt vorliegende
Vereins-Statut zur Verleſung gebracht.
heißt daſelbſt u. a.: Gegenſtand des Unter-
nehmens iſt: 1) Die Beſſerung der Wohnungs-
verhältniſſe in Merſeburg, insbeſondere durch
Bau, Erwerb und Verwaltung von Wohn-
häuſern, zwecks Vermiethung an Genoſſen. 2)
Die Annahme und Verwaltung von Spar-
einlagen der Genoſſen. Der Verein iſt
eine eingetragene Genoſſenſchaft mit be-
ſchränkter Haftpflicht. Der Geſchäfts-
antheil eines jeden Genoſſen wird auf 200
Mark feſtgeſetzt. Ein Genoſſe darf nicht
mehr als 5 Geſchäftsantheile erwerben. Bis
zur Volleinzahlung des Geſchäftsantheils hat
der Genoſſe, von ſeinem Eintritt an ge-
rechnet, jährlich 15 Mark zu entrichten.

Nachdem das Statut verleſen war, wurde
bekannt gegeben, daß Derjenige, welcher es
unterſchreibe, ſeinen Beitritt zur Genoſſen-
ſchaft erkläre. Es unterſchrieben nunmehr
61 anweſende Herren, welche den verſchieden-
ſten Erwerbskreiſen angehören. Alsdann
wurde zur Wahl eines Aufſichtsraths ge-
ſchritten. Es wurden gewählt die Herren:
Stadtrath Max Berger, Ober-Regierungs-
rath Bohnſtedt, Dreher Herm. Teichmann,
Stadtbaumeiſter Krüger, Schmied O
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Kämpf, Stadtrath Kops, Stadtverordneter
Dresdner, Fabrikant Göpel, Fabrikarbeiter
G. Bergmann, Baurath Eichhorn,
Prokuriſt Sauer, Fabrikant Heilmann,
Alb. Röhm, Former Zimmermann, Former
Kops. Außerdem wurden 6 Erſatzmänner
gewählt.

Herr Stadtrath Berger dankt Herrn Ober-
bürgermeiſter Reinefahrt für die Leitung
der Geſchäfte und bittet, ſich zu Ehren deſſen
von den Sitzen zu erheben. (Geſchieht).

Zum Schluß wurde die Wahl des Vor-
ſtandes gethätigt. eDie Wahl fiel auf die Herren Dreher
Kühn, Landes-Sekretär Eilert und Dreher
Weihe. Zu Stellvertretern wurden gewählt
die Herren: Brauer Walter, Modelltiſchler-
meiſter Gille und Former Nettlau.

Die Verſammlung ging nach Mitternacht
zu Ende. Wie verlautet, ſind bereits mehrere
Antheile voll gezeichnet worden.

Stadtverordneten Sitzung.
Montag, den 8. Mai, Abends 6 Uhr.

Vor Eintritt in die Tagesordnung brächte der
Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Witte folgende
Mittheilungen zur Kenntniß der Verſammlung
1. Baudeputation und Magiſtrat haben ſich damit
einverſtanden erklärt, daß das Geländer der jetzt
im Bau begriffenen Schulbrücke nicht, wie zuerſt
beabſichtigt, aus Eiſen, ſondern in Cementausführung
hergeſtellt werde, wodurch der urſprüngliche Koſten-
anſchlag nicht überſchritten wird. 2. Magiſtrat hat
beſchloſſen, daß fortan der Finalabſchluß der Käm-
mereikaſſe ohne Einhalt der einzelnen Finalabſchlüſſe
bewirkt werde. 3. Der Etat für 1899 iſt jedem
Mitgliede auf den Platz gelegt worden.

Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten
und dieſelbe wie folgt erledigt.

1. Entlaſtung der Rechnung der Witt-
wen- und Waiſenkaſſe pro 1897/98 Be-
richterſtatter Herr Stadtv. Ebeling. Die vorge-
nannte Rechnung iſt geprüft worden und hat ſich
dabei nichts zu erinnern gefunden. Berichterſtatter
beantragt daher die Entlaſtungsertheilung für den
Rechnungsleger, welche ſeitens der Verſammlung
erfolgt.

2. Bericht der Wahlkommiſſion über
die Eingabe des katholiſchen Kirchen vor
ſtandes hierſelbſt Berichterſtatter Herr Stadtv.
Barth. Der Vorſtand der hieſigen katholiſchen
Kirchengemeinde hat unter dem 20. März d. J. an
die Stadtverordneten Verſammlung das Erſuchen
gerichtet, für die hieſigen katholiſchen Kinder, deren
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Zahl im letzten Winterhalbjahr 55 betrug und vor
ausſichtlich nächſte Oſtern auf 60 ſteigen wird, eine
öffentliche Schule zu errichten und ſich bereit erklärt,
das Klaſſenzimmer und die Klaſſenutenſilien der
bisherigen katholiſchen Privatſchule der Stadt dazu
zur Verfügung zu ſtellen. Die Wahlkommiſſion
hat in ihrer Sitzung vom 18. April d. J. beſchloſſen,
der Verſammlung zu empfehlen, zunächſt ſich dahin
ſchlüſſig zu machen, die qu. Eingabe an den Magi-
ſtrat mit dem Erſuchen abzugeben, nach geſchehener
Verhandlung über dieſelbe der Verſammlung Be-
ſcheid über ſeine desfallſigen Beſchlüſſe zugehen zu
laſſen. Berichterſtatter empfiehlt Annahme des
Vorſchlags der Wahlkommiſſion, welche nach kurzer
Beſprechung ſeitens der Verſammlung erfolgt.

3. Bericht der Wahlkommiſſion über
eine Eingabe des hieſigen Turnvereins
„Jahn“. Berichterſtatter Herr Stadtv. Barth.
Der hieſige Turnverein „Jahn“ hat unterm 9. Feb-
ruar d. J. an die Stadtverordneten Verſammlung
das Geſuch um Ueberlaſſung der ſtädtiſchen Turn-
halle für einige Abende in der Woche gerichtet, nach-
dem derſelbe bereits auf eine frühere Eingabe in
derſelben Angelegenheit an den Magiſtrat ablehnen-
den Beſcheid erhalten hat. Das Kollegium beſchließt,
e der Eingabe zur Tagesordnung überzu-
gehen.

4. Zahlung von Pachterlaſſen. Bericht-
erſtatter Herr Stadtv. Baege. Die Königliche
Regierung hierſelbſt hat in einem Schreiben vom
28. April d. Js. dem Magiſtrat mitgetheilt, obwohl
die Schlußvermeſſung des zum Bahnbau Merſeburg-
Lauchſtädt erforderlich geweſenen domänenfiskaliſchen
Terrains noch nicht vollſtändig beendigt ſei, doch
ſchon jetzt für die Pächter der betr. domänenfiska-
liſchen Grundſtücke einen Pachtzinserlaß vom Tage
der Ueberweiſung des Terrains an die Bahn (vom
11. Juni 1895 bis 30 Dezember 1899) im Geſammt-
betrage von 633,56 M. eintreten zu laſſen. Da ver-
tragsmäßig die hieſige Stadt ſich verpflichtet habe,
den Domänenfiskus für alle Ausfälle zu entſchädigen,
ſo erſucht Königliche Regierung den Magiſtrat, den
Pachtzinserlaß in genannter Höhe an die betr.
Pächter zu zahlen und ihr davon Mittheilung zu
machen. Gleichzeitig theilt Königliche Regierung
mit, daß ſie nach vollſtändig abgeſchloſſener Schluß-
vermeſſung beim Herrn Miniſter wegen Rück-
erſtattung des qu. Pachtzinserlaſſes an die Stadt-
gemeinde vorſtellig werden würde. Magiſtrat hat
hierzu beſchloſſen, den genannten Pachtzinserlaß in
Höhe von 633,56 M. aus der Grunderwerbskaſſe
für den Bahnbau Merſeburg- Lauchſtädt an die betr.
Pächter zu zahlen und deren Rückerſtattung bei der
Königlichen Regierung zu beantragen und erſucht
die Verſammlung um Zuſtimmung zu ſeinem Be-
ſchluſſe. Auf Antrag des Berichterſtatters wird die
Magiſtratsvorlage von der Verſammlung abgelehnt.

5. Erſatzwahl für die Kommiſſion zur
Errichtung eines Elektrizitätswerkes.
Berichterſtatter der Herr Vorſitzende. Die Wahlkom-

miſſion ſchlägt Herrn Stadtv. Dresdner, der ſich
bereits zur Annahme der auf ihn fallenden Wahl
bereit erklärt hat, vor. Da kein Widerſpruch gegen
den Vorſchlag erfolgt, gilt Herr Dresdner als gewählt.

Jn der' ſich anſchließenden geheimen Sitzung
gelangte die Magiſtratsvorlage wegen Anrechnung
der früheren Dienſtzeit einer ſtädtiſchen Lehrerin
zur Annahme.

Eingeſandt.
Lauchſtädter hundertjährige

Gedenktage.
Jn die Monate Juli und Auguſt d. J.

fallen für unſere Nachbarſtadt Lauchſtädt Ge-
denktage, die wohl verdienen, nicht vergeſſen
zu werden. Es iſt ja bekannt, daß Lauchſtädt
als Kurort in früheren Zeiten hochangeſehen,
von Fürſtlichkeiten und vielen hochgeſtellten
Perſonen beſucht wurde. Auch unſere Dichter-
fürſten Göthe und Schiller haben wiederholt
hier gern geweilt und unter Göthes oberer
Leitung gingen hier ſo manche Schöpfungen
der Weimarſchen Heroen über die Bretter.
So leſen wir in letzter Beziehung Folgendes:

Zu der erſten Aufführung des Schillgyſchen
„Wallenſtein“ „an der Weimarer Hofbühne, vor
100 Jahren unter großem Jubel des Publikums
ſtattfand, theilt Dr. Karl Schüddekopf in der
„Deutſchland“ einige intereſſante Details mit. Goethe
nutzte damals als kluger Leiter der Bühne den
durchſchlagenden Erfolg des „Wallenſtein“ nach
Kräften aus das weimariſche Enſemble trug auf
ſeinen auswärtigen Gaſtſpielen den Ruhm Schillers
weit hinaus, ſo am 29., 31. Juli und 1. Auguſt
und wiederholt am 7., und 12. Anguſt in
Lauchſtädt, am 20. bis 22. Auguſt und 11. bis

19. September 4799 in Rudolſtadt. Das Meiſter-
werk ſetzte, wie Kirms an Schiller ſchrieb, von Halle
und beſonders von Leipzig eine Menge Gelehrte
und Ungelehrte in Bewegung und fand allgemeinen
Beifall; als akkordirte zweite Kaſſeneinnahme konnte
Kirms dem Verfaſſer am 26. Auguſt ein Honorar
von 150 Thalern überſenden und Schiller dankte in

a launigen Briefe, der als ungedruckt von
der „Weimarſchen Zeitung“ aus die Runde durch
mehrere Blätter gemacht hat, aber ſchon in der von
Jonas herausgegebenen Sammlung von Schillers
Briefen 7, 263 ſteht:

Jena, 27. Aug. 1799.
Mit großer Gemüthsergötzung habe ich das

anſehnliche Legat in Empfang genommen, das
mir der alte hochſelige Herzog zu Friedland trotz
ſeines ſchnellen Hintritts in Eger vermacht hat,
und ich ſage Ew. Wohlgeboren als Pxecutori
Testamenti den verbindlichſten Dank dafür. Möge
ſeine Aſche dafür in Frieden ruhen und ſein Nahme
bei der Nachwelt haben. Dieſe Herzſtärkung giebt
mir bei meinem jetzigen neuen Geſchäfte doppelten
Muth und wird nicht wenig dazu beitragen, es
zeitig zu fördern. Hochachtungsvoll verharre ich
Ew. Wohlgeb. gehorſamſter Diener

F. Schiller.
Das „neue Geſchäft“, zu dem Schiller doppelten

Muth gewann, iſt die „Maria Stuart“, die, er bald
nach der Vorſtellung des „Wallenſtein“ begann und
Anfang Juni ſchematiſirte. Denn mit der Trilogie
hatte er wieder feſten Fuß auf dem Theater gefaßt
und entſchloſſen, dieſe Verbindung in unmittelbarem
Verkehr mit der lebenden Bühne aufrecht zu erhalten,
ſiedelte er am 3. Dezember 1799 von Jena nach
Weimar über.

Man könnte nun fragen: Wird Lauchſtädt
dieſen Gedenktagen eine würdige Feſtfeier
widmen? Gewiß würde eine ſolche in
weiten Kreiſen Anklang und Betheiligung
finden, wenn die Stadt, reſp. die Königl.
Bade Direktion eine Veranſtaltung zu dieſem
Zwecke, die vielleicht auch von Weimar aus
Unterſtützung finden würde, in die Hand
nehmen wollte. Lauchſtädt erfreut ſich ja
jetzt einer Eiſenbahn Verbindung und die
Beſucher würden in dieſer Hinſicht nicht mit

den Reiſebeſchwerniſſen zu kämpfen haben,
die vor 100 Jahren und ſpäter trotz Allem
einem zahlreichen Beſuche des Kurorts keinen
Eintrag zu thun vermochten. Die Heilkraft
der Stahlquelle von Lauchſtädt iſt dieſelbe
geblieben, die gemüthlichen Kur-Anlagen ſind
in gutem Stande erhalten worden und wenn
auch ſeit 100 Jahren die Zeiten und Menſchen
ſich gewaltig geändert haben, ſo ſind hiermit

doch nicht die Empfindungen geſchwunden
oder geſchmälert worden, großer Zeiten und
Ereigniſſe eingedenk zu bleiben. O. S.

Provinz und Umgegend.
Dürrenberg, 8. Mai. Auf dem die

Firma Kurhaus Dürrenberg, Geſell-
ſchaft mit beſchränkter Haftung, in Leipzig
betreffenden Fol. 9060 des Handelsregiſters
für den Bezirk des Königlichen Amtsgerichts
Leipzig iſt unter dem 4. Mai eingetragen
worden, daß die Herren Edmund Johann
Georg Winterfeldt und Ernſt Hermann Ritter
nicht mehr Geſchäftsführer, dagegen die Herren
Karl Hermann Willy Danneil und Paul
Georg Alwin Aſten in Leipzig als Geſchäfts-
führer gewählt worden ſind.

Köſen, 5. Mai. Zu einer großen Ge-
dächtnißfeier für den Fürſten Bismarck
ſoll am 20. d. Mts. auf Anregung des Ge-
ſammtausſchuſſes der Alten Herren-Verbände
der diesjährige Köſener Feſtakt vor den Denk-
mälern auf der Rudelsburg geſtaltet werden
man will die alljährliche Feier diesmal dahin
erweitern, daß vom Präſes des Zuges die
längere der drei Reden weihevoll vor dem
Denkmal Jung- Bismarcks gehalten und da-
nach durch eine allgemeine Huldigung des
vereinigten Korpsſtudententhums die Trauer
um den Heimgegangenen würdig zum Aus-
druck gebracht wird. Der Geſchäftsausſchuß
empfiehlt bei dieſem außerordentlichen Anlaß,
die üblichen Pfingſtfahrten des Korps insge-
ſammt nach Thüringen zu lenken und ſo,
wenn nicht alle, doch die größte Mehrzahl
der Aktiven und Jnaktiven zu einer impo-
nirenden Menge in Köſen zu vereinigen.
Ferner wird angeregt, am 19. Abends zwiſchen
der letzten Sitzung des Köſener Konvents
und dem Beginn des Kommerſes einen Fackel
zug vom „Muthigen Ritter“ und über die
Saale zur „Katz“ abzuhalten; dort ſollen auſ
einen Kanonenſchuß die Fackeln zuſammen-
geworfen werden, während die Rudelsburg
und die benachbarten Höhenzüge in bengaliſchem

Lichte aufglänzen. Jn Rückſicht auf die ernſte
Feier ſoll am folgenden Vormittag der „ſcherz-
hafte“ Fuchsſturm ausfallen.

Halle a. S., 8. Mai. Jn der heute
hier abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrathes
der A. Riebeck' ſchen Montanwerke,
Actien- Geſellſchaft in Halle a. S., legte der
Vorſtand die Bilanz nebſt Gewinn und Ver-
luſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1898 99
vor. Der Bruttogewinn beträgt nach Abzug
der Geſchäftskoſten 2 142 184 Mark gegen
2087115 M. im Vorjahre. Für Abſchreibungen
ſollen 731803 M. gegen 732622 M. im
Vorjahre und außerdem für die verſchlammte
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Nummer 109. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 10. Mai.

chachtanlage auf Grube Nr. 522 bei Theißen
unter theilweiſer Heranziehung des Gewinn

ortrags eine ExtraAbſchreibung von 150000
verwendet werden. Es wurde beſchloſſen,

er General Verſammlung die Vertheilung
iner Dividende von 12 pCt., wie im Vor
hre, vorzuſchlagen und auf neue Rechnung
en Betrag von 77090 M. vorzutragen. Die
eneral- Verſammlung ſoll am 5. Juni, Vor
zittags 11 Uhr, in Halle a. S. abgehalten

verden. m.Weißenfels, 8. Mai. Geſtern Nach-
ittag haben ſich hier zwei junge Mädchen,

ſie Töchter des in der Culaſtraße wohnhaften
zürſchnermeiſters Adolf Nietzſche, in die
jochangeſchwollene Saale geſtürzt und den
feſuchten Tod gefunden. Die beiden Schweſtern,

lara und Jda mit Namen und 15 bez. 18
ahre alt, waren im Joske'ſchen Waaren

ſauſe hier als Verkäuferinnen beſchäftig'
Flara hatte aus dem Geſchäft eine gering-
erthige Kleinigkeit entwendet und war des-

halb von ihrem Chef, da der Fall ſchon einmal vor-
jekommen, vor dem verſammelten Perſonal zur
Rede geſtellt und entlaſſen worden. Die
mädchen glaubten die Schande nicht über-
eben zu können und ſind deshalb gemeinſam
n den Tod gegangen, obwohl ſich die ältere
Schweſter nichts hatte zu Schulden kommen
aſſen. Am Ufer der Saale oberhalb des
Beuditzwehres fand man einen Theil ihrer
leidungsſtücke; an die bedauernswerthen
Fltern hatten die Mädchen einen Brief ge
chrieben, in welchem ſie ihren Entſchluß mit-
heilten und um Verzeihung baten. Die
eichen ſind noch nicht gefunden. Die

Saale iſt ſeit vorgeſtern ganz bedeutend
geſtiegen und aus ihren Ufern getreten. Das
hochwaſſer hat annähernd die Höhe von
890 erreicht.

Bitterfeld, 8. Mai. Ein furchtbares
inglück brachte das geſtern Nachmittag ein-
getretene Hochwaſſer mit ſich. An dem in
ſöſa am Sonntag ſtattgefundenen Turnfeſt
betheiligten ſich auch aus dem benachbarten
öbnitz, jenſeits der Mulde belegen, verſchiedene
unge Leute, ältere dagegen beſuchten anläß-
ich des Feſtes Verwandte und Bekannte.
egen 8 Uhr ſollte von mehreren Perſonen

die Heimkehr angetreten und der bedeutenden
Kürze halber der Waſſerweg durch Ueberfahrt
über die Mulde mittelſt Kahnes benutzt werden,
woran ſich 13 Perſonen einſchließlich der
Fährleute betheiligten. Als Führung durch
das Strombett benutzte man das Seil, woran
ſonſt die Fähre geleitet wird, welches aber
der Strömung nicht genügend Widerſtand

leiſtete und ſchließlich zerriß, wodurch die
Fährleute dann die Gewalt über das Fahr-
zeug verloren und der Kahn umſchlug, wobei
11 Perſonen ihren Tod in der Hochfluth
fanden. Wie wir hören, beſinden ſich unter
den Ertrunkenen die beiden Fährleute Möſchke
und Böhme aus Röſa, die Schneider Trappiel
und Rich. Böſchke, ferner Tiſchler Hermann
Bierbrauer, Rich. Winter und ein noch unbe-
kannter Tiſchlergeſelle, ſämmtlich aus Löbnitz,
außerdem Frau Hartig und Frau Kleine mit
10jähr. Sohn, ſowie ein mit Namen eben-
falls noch nicht feſtgeſtellter Mann aus
Roitzſchjora reſp. Sorge, letztere kamen von
einer Hochzeit aus Röſa. Als Gerettete werden
der Brennereigehülfe Bierbrauer und Anna
Jentzſch aus Löbnitz genannt. Kahn und
ſämmtliche Leichen ſind bis jetzt trotz Suchens
auf denHegern ſpurlos verſchwunden, in derNähe
der Eichenbrücke iſt eine Trommel, welche ſicher

von den Turnern herrührt, aufgefunden worden,
außerdem wurde in der Fluth noch ein Herren-
hut an der Muldenbrücke beobachtet. Auch
ſoll der Kahn mit der Zahl der Jnſaſſen
überlaſtet geweſen ſein, da dieſes Fahrzeug
nur für 10 Perſonen beſtimmt iſt. Das
Waſſer ſelbſt iſt, trotzdem die Gefahr wieder
ſehr beſorgnißerregend erſchien, bis heute Nach-
mittag ca. 9 Centimeter gefallen. (Bittf. Kreisbl.)

Delitzſch, 6. Mai. Wie leicht aus un-
zeitigen Scherzen bitterer Ernſt und Schmerz
entſtehen kann, lehrt aufs Neue folgender
Vorfall: Vor einigen Tagen beluſtigten ſich
einige Arbeiter, die mit dem Abladen eines
Waggons Heu auf hieſigem Bahnhofe be-

ſchäftigt waren, in der Zwiſchenpauſe damit,
ſcherzweiſe zu ringen. Hierbei ſtürzte der
Vorarbeiter Krüger, ein 36 jähriger Mann,
vom Waggon ſo unglücklich auf das
Schienengeleiſe, daß er einen Schädelbruch
davontrug, der geſtern den Tod des Be-
dauernswerthen, der zu dem noch Familien-
vater iſt, herbeiführte.

Zeitz, 8. Mai. Der Jntendanturbeamte
KönigausLeipzig, der wegenUnterſchlagungen
flüchtig geworden war, hat ſich in einem hieſigen
Hotel durch einen Schuß in die Schläfe ge-
tödtet. Eingeſchrieben hatte er ſich als Karl
Ginök, Geheimſekretär aus Leipzig. Auf
einem hinterlaſſenen Zettel giebt er Lebens-
müdigkeit als Grund der That an. Eine
ihn verfolgende Depeſche traf ein, als die
That bereits geſchehen war.

Oſterburg, 7. Mai. Der Mörder Gre-
gorzewski hat ſich jetzt zu dem Raubmord
bei Gethlingen bekannt. Bei der Hausſuchung
fand die Gerichtskommiſſion, durch das 6-
jährige Söhnchen des Mörders dorthin geführt,
auf dem Dachboden in dem Aſtloch eines
Balkens, das mit einer Klappe verſchloſſen
war, einen Beutel mit 2000 M. Daraus
ſchließt man, daß G., der als einfacher Ar-
beiter unmöglich ſo viel hat erſparen können,
noch mehr Räubereien auf dem Gewiſſen hat.

Magdeburg, 8. Mai. Die Elbſtrom-
bauverwaltung kündigt für morgen und
übermorgen Hochwaſſer an und ſagt für
Barby und Tangermünde einen Waſſerſtand
von 4,80 m voraus.

Gerichtszeitung.
Halle a. S., 8. Mai. Vor dem Schwurgericht

begann heute die Verhandlung gegen den Magiſtrats-
Aſſeſſor Simon aus Delitzſch, welcher des Betrugs,
der Urkundenfälſchung und Unterſchlagung angeklagt
iſt. Außer ihm ſitzen auf der Anklagebank Maurer
meiſter Berger, Kaufmann Wehle, Bäckermeiſter
Winckelmann, Landwirth Spott, Bautechniker
Domgall und Kaufmann Wieſinger Als Zeuge
iſt u. a. geladen der frühere Bürgermeiſter von
Delitzſch, Reiche, welcher unvereidigt vernommen
wird. Simon ſoll bei verſchiedenen Gelegenheiten
Lieferanten und Handwerksmeiſter unter dem Ver
ſprechen, ſie bei den Lieferungen und Arbeiten für
die Kommune Delitzſch, ſpeziell bei dem geplanten
Schul und Krankenhausneubau und ſpäter bei den
Waarenlieferungen für dieſe Jnſtitute zu bevorzugen,
veranlaßt haben, ihm Geſchenke und ſonſtige Vor

theile zuzuwenden. Es handelt ſich dabei um Preis
exmäßigungen, die dem Angeklagten bei Lieferungen
für ſeinen eigenen Hausbedarf gemacht wurden, ferner
um größere Waarenlieferungen, die dem Angeklagten
nicht in Rechnung geſtellt wurden, desgleichen um
koſtenlos ausgeführte Umbauten im Jauſe Simon's
und ſchließlich um baare Geldbeträge in ziemlicher
Höhe, für die eine Rückerſtattung nicht gefordert
wurde. An dieſen Schiebungen betheiligten ſich die
Angeklagten Berger bei den Maurerarbeiten, Wehle
und Wieſinger bei Waarenlieferungen, Winckel
mann bei Lieferung von Backwaaren und Spott
bei Kartoffellieferungen. Den Bautechniker Dom
gall ſoll Simon veranlaßt haben, bei den Ver
meſſungsarbeiten für den Schulhausneubau durch
unrichtige Ausmeſſungen dem bauausführenden
Maurermeiſter Winckelmann materielle Vortheile zu
verſchaffen. Schließlich ſoll Simon durch unrichtige
Eintragungen bezw. durch Verſchleierung der vor
erwähnten Dinge Urkundenfälſchungen in zwei
Fällen begangen und den Angeklagten Wieſinger
zum Meineid zu verleiten geſucht haben. Der An
geklagte Simon, der gegenwärtig im 46. Lebensjahre
ſteht und Vater von 5 Kindern iſt, giebt bei ſeiner
Vernehmung zu, daß er Körbe mit Obſt, Säcke mit
Kartoffeln und größere Geldſummen von den übrigen
Angeklagten angenommen habe. Er beſtreitet aber,
daß er als Gegenleiſtung die Betreffenden bei den
Lieferungen und Arbeiten für die Stadt Delitzſch
bevorzugt habe. Die ihm vorgeworfene Beeinfluſſung
des Bautechnikers Domgall habe er nicht vorge
nommen, desgleichen habe er niemals verſucht, Wie
ſinger zum Meineide zu verleiten. Die übrigen
Angeklagten gaben zu, dem ihnen befreundeten
Simon verſchiedentlich Geſchenke gemacht zu haben;
dieſelben hätten aber nicht dem Zweck dienen ſollen,
Simon in ſeiner Eigenſchaft als Decernent des Kranken-
hauſes und Vorſitzender der Baudeputation irgendwie
zu beeinfluſſen.

Vermiſchtes.
Budapeſt, 8. Mai. Jn Szentegyhaza-Olafalu

Udvar, im Helyer Comitat, gab die Müllerin Marie
Simo in gemahlenem Weizen ihrer Feindin Lörincz
Gift, infolge deſſen die ganze Familie, die Arbeiter
und die Verwandten der Lörincz, zuſammen 19
Perſonen, im Sterben liegen. Die Müllerin iſt
verhaftet.

Wetterbericht des Kreisblattes.
10 Mai. Wolkig, mit Sonnenſchein, ziemlich

warm.
e t

W Der heutigen Auflage liegt ein
W Proſpekt des bekannten Spezialiſten
Theod. Konetzky in Stein (Aargau,
Schweiz) bei.

Die Vaterländiſche
hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld,

gegründet mit einem Capitale von drei Millionen Mark,
erſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nach-
zahlung erfolgen kann, Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben

der Oberförſterei Schkeuditz,
Schutzbezirke: Burgliebenau und Raß-
nitz, aus den Schlägen IX bezw. VIII,
Montag, den 15. Mai d. J.

umfangreiche

Holzverkauf 5 krinleſdehsrerſaſ
Das zu Merſeburg, Alten-

burger Schulplatz 5, belegene
Hausgrund-

ſtück wird am 29. Mai, Vor-
mittags 9 Uhr, vom König-

Extra feines Nizzaer

Olivenoel
direkt bezogen, in Flaſchen zu 40,
75 und 125 Pf., ſowie ausgewogen,

(1607gegen Hagelſchaden.
Die Verſicherungen können auf nur ein Jahr, oder auf unbeſtimmte

dauer fortlaufend, oder auf eine beſtimmte Reihe von Jahren abgeſchloſſen
erden. Auf fortlaufende und mehrjährige Verſ icherungen wird ein ent-
prechender Prämien-Rabatt gewährt, welcher bei der jedesmaligen Jahres-
rämie in Abzug gebracht wird.

Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten
öntſchädigungsbeträge prompt innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt.

Nähere Auskunft über die Verſicherungs Bedingungen und Antrags-
ormulare bei den unterzeichneten Herren Agenten. (1575
ouis Zehender, Stadtrath, Adolf Kolbe, Ortsrichter, Rag-
Merſeburg.
H. Langenberg, Lauchſtedt.

obert Strümpel, Porbitz.
Löhnitz, Maurermeiſter,

Schortau.

wi tz.
A. Oertel, Rampitz.
Pr. Täubert, Reinsdorf.
A. Müller, Baumersroda.
B. Filenberg, Zöſchen.

Gottesdienſtanzeigen.
Am Himmelfahrtstage predigen:

dom Vormittags 8 Uhr Diaconus
ithorn.

„Vormittags 10 Uhr Superintendent
Martius.

Mittwoch, den 10. Mai: Die Bibelſtunde
m Domküſterhauſe fällD iſterhauſe fällt aus.
Ftadt. Vorm. 10 Uhr:Lerther.

„Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.
Paſtor Werther.
Nachmittags 2 Uhr: Prediger Bornhak.

Paſtor

Itenburg- Vorm. 10 Uhr: Paſtor
elius.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Diaconus

dithorn.

Kirchennachrichteu-
„Dom. Getauft: Hermann Wilhelm
valter, S. des Fabrikarb. Thon. Ge-
raut: Der Stellmacher Friedrich Rudolf
äſchel mit Frau Anna Lina geb. Elſchner

Beerdigt: Frau verwittwete
onſiſtorialrath Frobenius.
Stadt. Getauft: Kurt Arthur,

es Schmieds Könnicke; Anna Jda,
es Handarb. Becker Paul Karl, S. des
Kaurers Kunth; Erna Charlotte, T. des
daufmanns Bauer. Beerdigt: die
Vittwe Küntzel geb. Franke; der jüngſte

des Handarb. Terne; die jüngſte T.
S Handarb. Blume.
Altenburg. Getauft: Guſtav Her
ann, S. des Fabrikarbeiters Heſſelbarth;
nes Erna, T. des Reg.Kanzliſten
aſſe; Louiſe Anna, T. des Fabrikarb.
decker. Getraut: Der Schloſſer Max
iudolf Gärtner mit Frau Selma Minka
eb. Beez. Beerdigt: Die Wittwejohanne Weißleder geb. Schied.

i

Jungfrauen-Verein der Altenburg:
Der Spaziergang muß des Hochwaſſers
wegen aufgeſchoben werden.

Neumarkt. Getauft: Karl Robert
Alfred, S. des Schmiedemeiſters Roſch;
Franz Hugo, S. des Geſchirrführers
Beutel; Werner, S. des Zuſchneiders
Gründer. Beerdigt: Der Jnvalid
Thomas.

Gräſerei-Verpachtungen
in der Oberförſterei Schkeuditz.
Die Waldgräſereien der Schutz

bezirke Burgliebenau und Raßnitz
und dieſogen. Rodelandswieſen bei
Döllnitz ſollen am Montag, den
15. Mai er., meiſtbietend auf ein
Jahr verpachtet werden. Bedingungen
im Termin., Außerdem Ausgabe
von Grasrupfezetteln à 3,00 M.,
an Forſtarbeiter à 1,50 M. Für
Burgliebenau und Rodelandswieſen
im Jentſch'en Gaſthofe zu Burg-
liebenau Vormittags Uhr,
für Raßnitz im Bieler'ſchen Gaſthofe
zu Raßnitz Mittags 1 Uhr. (1580

Schkeud itz, den 5. Mai 1899.
Der Forſtmeiſter Weſtermeier.

4 e3 Logis
zu vermiethen, Preis 120, 250, 260
Mark, 1. Juli und 1. Oktober zu
beziehen. Zu erfragen (1388

Große Ritterſtraße 17.

Vormittags 9 Uhr,
im Jentſch'en Gaſthofe zu Burg-
liebenau; für Schutzbezirk Raßnitz
Nachm. 1 Uhr im Bieler'ſchen
Gaſthofe zu Raßnitz. (1594

Nutzholz:
105 Eichen-Stämme 50 fm, 370
Eſchen und Rüſtern- Stämme und

Stangen 15 fm.
Brennholz:

rm 180 Scheite, 4 Stockholz, 4
Knüppel, 160 Reiſig III/IV. Cl.
Bitte die Hölzer vorher zu be-

ſichtigen.

Schkeuditz, den 5. Mai 1899.
Der Forſtmeiſter Weſtermeier.

Bekanntmachung.
Ca. 150 Ifde. Mtr. Pflaſter-

arbeiten auf dem Knapendorf-
Geuſaer Communicationswege ſollen
an den Mindeſtfordernden vergeben
werden. Offerten ſind bis zum
20. d. M. bei mir einzureichen. Be
dingungen liegen beim Unter-
zeichneten zur Einſicht aus. (1620

Knapendorf, den 9. Mai 1899.
Der Gemeindevorſtand.

Herrſchaftliche Beletage
mit Garten Eiſenbahnſtraße Nr. 1
iſt zu vermiethen und 1. Juli oder
1. Oktober zu beziehen. (1063

Paul Querfurth.
Schlafſtellen

offen Oberaltenburg 16.
8 10000 Markt
werden zur

Än v Aäauf ein größeres Hausgrundſtück
Merſeburgs in günſtiger Lage ge-
ſucht. Pünktlicher, ſicherer Zinszahler.

1598

Offert. unter Z. A. 22 durch die
Exped. d. Bl. (1578
We Stelle ſucht, verlange unſere

„Allgem. Vakanzen-Liſte.“ /4
W. Hirſch Verlag, Mannheim.

lichen Amtsgericht zu Merſeburg empfiehlt
an dortiger Gerichtsſtelle ver Pr. Franz Herrfurth,
ſteigert auf Antrag eines Hypo- kl. Ritterſtraße 3.
thekengläubigers. Kaufluſtige 7werden hierauf noch beſonders Friſche Landeier
aufmerkſam gemacht. Nähere bei regelmäß. Lieferung geſucht.
Auskunft ertheilt der unter Erdbeerbutter-zGeſ., G. m. b. H.,
zeichnete Bevollmächtigte. (1610 Leipzig, Peterskirchhof 13. (1611

W'eber, Juſtizrath,e de v Frl. ſucht 7605Halle a. S., Brüderſtraße 5. 0 9 v 99möblirtes Himmer
Mitte der Stadt. Off. u. A. 1603
an die Exped. d. Bl. erb.

Eine faſt neue gut erhaltene

BalkonMartifBalkon-Markiſe
zu verkaufen (1617Karlstrasse 1.

e c eg S ere Auf Ehre, SSirenen ſchneidig iſt doch das
9 Stöckchen, welches ſo-gibt blendend weisse eben erworben, hätte S

Wäsche P eine ſo überraſchende
Unübertreffliches 9 Auswahl bei (1621

Wasch- und F. B. Heinzel,t 2 4Sleichmittel. Halle Er. UlrichAllein echt mit Namen ſtraße m 7,
Dr. Thompson

u. Schutzmarke SCHWVAN.

Vorsicht
vor Nachahmungen! 7

nicht vermuthet.
Colossal!

iejenigen, welche dem verſtorbenen

Beoborait kawttien Louis Fritzſche, Zuckerfabrik
Alleiniger Fabrikant- Körbisdorf, noch etwas ſchulden
Ernst Sieglin, Düsseldorf. bezw. an ſolchen Forderungen haben,

wollen ſich bis 20. Mai d. J. bei
mir melden. (1613Merſeburg, den 9. Mai 1899.

Paul Thiele, Nachlaßpfleger.
ehe

y e 5Tüchtige Reiſende
zum Vertrieb eines neuen Patent-
artikels werden geſucht. Zu erfr. R
1604) M. Aaur. Wilhelmsburg.

e 7Speckkuchen
Himmelfahrt von 8 Uhr an.

ittergut Schtopan bringt ſeine
(1579ſchlachtbaren

Puter
r 0 Fohlonr Fvinin empfehlende Erinnerung.

1619) 6. Klatffenbach, Markt. per Pfund Schlachtgewicht.
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Nummer 109. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 10. Mai. S
Zieh. 17. Mai, beſtehen aus 10 compl. bespannten Equigagen, 47Die Gewinne der Königsberger Pferdelotterie nete
empf. d. General-Agentur Leo Wolff, Königsberg i. Pr. ſowie hier d.

Carl Brendel. (13629290

Altenburger Hof, Halle a. S. Konzert mT i Altes, gutes, Mitte der Stadt gelegenes bürgerliches Garten und 5 trägern
g güch Concertlokal: Giexe! des Trompeter-Corps des alhetorzügliche Küche! Ausgezeichnete Biere! hür. Huſ.-Regts. Nr. 12 1,65

J. G. r So n Elektriſche Bahnverbindung von und nach allen Richtungen. Th im die ten l d
h Vereinen bei Ausflügen beſonders zu empfehlen, bei vor- Mittwoch, den 10. Mai bis 9 ueriger Anmeldung größtes Entgegenkommen. (1529 Nachmittags 4 Uhr. e tion Ab
e e E.kenpkan 8. Alter Markt 3 Kiehard Schule. PROGR.a

1. Dornot- Marſch von Pfeiffer.

el
Ganz allerliebſt, Walzer von
Waldteufel.Fantaſie a. d. Op. „Derg
Freiſchütz“ von C. M. von g
Weber.

O

t

8

E Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu
kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magen-
leiden, wie:

v

S 7v
Sperial Gesennſt für Stroh, Filz-, Loden-, Mechanik- und

Seidenhüte, großes Lager eleganter Mützen für Herren, Knaben und
Kinder, ganz neue Formen und Farben für Radfahrer und Radfahrerinnen.
Radfahrgürtel. Shlipfe und Cravatten große Auswahl, neueſte
Formen und Deſſins, Handſchuhe in Glacé, Wild und Waſchleder, Seide
und Zwirn für Herren und Damen, Gummi- und Bordenträger,
Leinen- und Gummiwäſche, Reiſepantoffeln und Schuhe, Bade-
pantoffeln, Cord-, Leder- und Sammtpantoffeln, Regenſchirme
für Herren und Damen. Nur vorzügliche Fabrikate, allergrößte Auswahl

bei et Preiſen. (1623Neparaturen gut und billig.

Frühlingsſtändchen von La t
combe. Nr. 110n v d. Vorſpiel„Das eingold“ von R.Wagner. ß Be

7. Militair-Marſch v. Schubert. Den Gem
agen einer
Praktiſchen099002000992

Reſtaurant
Du die
hen laſſenHohenzollern.

Donnerſtag Sauerbraten mit ch erſuc

Magenkatarrh, Magenkrampf.
Magenschmerzen, schwere Verdauung oder Verschleimung
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen,
deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren
erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdauungs- und Blutreinigunsmittel, der
Hubert Ullrich'sche Kräuter-Wein.

h
Pelz ſachen werden zur Aufbewahrung gegen Motten und Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen. heilkräftis befun- Thüringer Klössen. aumbeſitzer

Feuersgefahr angenommen denen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt und Hochachtend Hierbei nee e belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen, 1599) Carl Schwabe. er obenbeze
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuterwein beseitigt alle
Störungen in den Blutgefässen., reinigt das Blut von allen
verdorbenen, krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd
auf die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweines werden Magen-
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen,

Preiſe vonMänner-Geſang Verein oſtan
Liedertafel. Das Bla

Die für den Himmelfahrtstag be Aufſätze au
abſichtigte Partie nach Schkeuditzhund Haus

D77

vNach neueſter Mode
eI T

werden vorjährige Damenhüte ſchnell und billig moderniſirt
und Zuthaten zu niedrigſten Preiſen berechnet. ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen ätzenden, Geſundheit zer kann des Hochwaſſers wegen nichtſlumenzuck
3 ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptone, wie: RKopf- 8 ſtattfinden. Es ſoll dafür an dem und Garter

Größte Damenhut- Auswahl. ſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit ſelben Tage eine Partie durch das Merſebur
e mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden untere Wethauthal unternommen

Mädchen- und Kinderhüte um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Malen Trin- S werden. Abfahrt nach Weißenfels 1626)
finde rrei illigen Preiſen 1 ken beſeitigt. früh 7 Uhr 39 M. mit Sonntagsſindet man zu unerreicht billigen Preiſen tm (1553 und deren unangenehme Folgen, wie d fahrkarten nach Naumburg.Stuhlverſtopfun werGr oß en Putz-Magaz in J M Beklemmung, Kopfſchmerzen, Herz- e 1666) Der Vorſtand. Ich brine

klopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz e. e m dex Lo
ß der Lund Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch Kräuter-

wein raſch und gelind beſeitigt, Kräuterwein behebt jedwede
Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf-

Niederbeu
meinde ge
worden iſt.

Burgſtr. 5. ulvermacher, Merſeburg. so
ſchwung und entfernt d durch einen leichten Stuhl alle untauglichen C. MerſerHedärme derſeStoffe außer im Magen und Gedärmen eDas Solidegte Fahrrod s Hageres, bleiches Ansſehen, Blut- inas solideste Fahrrad ist an el, Enttk räftun ſind meiſt die Folge ſchlechter Dienn n wo m nung u g Verdauung mangelhafter iV i c1 e I Blutbildung und eines krankhafken zuſtandes der Leber. Bei 299 8 S nur an Wgänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Ge- mittags

Verkaufsstelle: Herm. Baar müthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen eS t 2 Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahiu. o Kräuter- ZumMerseburg. (352 Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen r 0
per Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Himmel

Zeugniß tr
tages allj
Wer woll

reichste was Damen zur Pflege
der Haut und was Mütter zum
Waschen der Kinder verwenden
können. Erhältlich überall zu 40 Pfo

Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und
verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und
ſchafft den Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche
Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 u. 1,75in Merseburg., Lauchstädt,. Mücheln., Schafstädt. eutschen-

thal, Querfurt, Schkeuditz Döllnitz. Lützen, Markranstädt,

=wW——„SW—Verkauf von nur gutem, en g
Lack und Firniſſen, Da

e Dürrenberg. Weissenfels, Halle. Leipzig u. ſ. w. in den ſowie alle (1388
keit Apotz t bert e Rnſtreicherartikel Ronw e m ueſh e Ullrich, Srixzia- zu billigſten Preiſ en bei

Be r Weſtſtr. 82“ 3 oder mehr Flaſchen Kräuterwein zu Original- Vricedrich Dietrich,in See See preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtenſrei. Die Ba

e d Maler. zurückgezoVor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

e Hubert Ullrich'ſchen Kräuterwein.
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel, ſeine Beſtandtheile ſind

Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0,
Ebereſchenſaft 150,0 Kirſchſaft 320,0, Manua 30,0, Fenchel, Anis, Helenen-

o

ar e e wurzel, amerik. Kraftwurz el, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa. 10,0. rn LockeDieſe Beſtandtheile miſche man 1439) Kreisblatt Expedition. r evEr. Steinstr. 88. n e W e i 9090989829000090902 Conditorei b. Schönberger vent
mir dieſGewandter ehrlicher Hausburſche zupfiehit hoffenwird bei gutem Lohn J ch o ſche Feines Kaffeegebä äck Ka dere

Gebr. Aorn, Hoflieferanten, Halle a. S., gr. Ulrichſtraße 60. Queene Art: Plundergebäc I entſchuld

e Königsberger
Pferde-Lotterie. zu nehme

Ziehung am 17. Mai. „Gebe
T Ein kleiner Poſten ein Gehe

Looſe à 1 Mark zu haben in der lächelnd

e

h

e re h h

Für die Reiſezeit Blätterſtücke, Crèmeſchnitte, Mac- r rit

De n Heute i Da rbringe ich die v s von J h de ronenſchnitte, Theebackwerk, Alexan und kehr9 Fiſchhandlung o u. Zubehörtheile derſchnitte, Altdeutſche Napfkuchen, hatte inr Se )rantk äc e ern S Friſch auf Eis: e nan Napoleonſchnitte, Sandſtreifen 2c. die Freu
Schellſiſch, Cabeljau, Schollen, e Weg T k. Torten Einein meiner (12 m Zander, Kieler Bücklinge, e Einbeck Art im An ſten n

253 a S Sprotten, Flundern, geräuch. g. auf Beſtellung prompt und billigſt Als dfeuer- und diebesſicheren Stahlkammer Sheuſiſch, f. Spid- Aale Lachs Die mit Redt ſo ben a ezur Aufbewahrung von Juwelen, Gold und Silberſachen aller Art, heringe, Aal und Hering in W Paris er 0 r s HaDoeumenten, Geld und Werthpapieren in empfehlende Erinnerung. ſerine r Brat- Ein Mitleſer eine Specialität der Firma, 54 e

R h Sar Int, titronen, geſucht zum friſch zu haben. J (104 5 sJulius becker, Bankgeſchäft, Halle a. S., Lpfelſtnen empfieht cher Lotal-Angeiger. Eis Ereme u. Sahne-Speiſcyg Se
Martinsberg 9,. Fernſprecher 453. 227 W. Krähmer. l Käheres in der Exped. d. Br. in beſter Ausführng.
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